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Position des Grundschullehramts im
Bildungssystem und Konsequenzen fiir die

Ausbildung von Grundschullehrkriften

»An den Grundschulen in unserem Land werden die Grundlagen gelegt fiir die
Zukunft unserer Kinder und Enkelkinder. Und, nicht weniger wichtig:
Hier werden auch die Weichen gestellt fiir die Zukunft unserer Demokratie.”

(Steinmeier 2019, 4)

In seiner Rede zum Festakt ,,100 Jahre Grundschule hat Bundesprisident Frank
Walter Steinmeier 2019 — wie das Zitat zeigt — die Bedeutung der Grundschule
eindriicklich hervorgehoben. Wenn nun aus der Perspektive der Bildungssystem-
forschung die ,Position® der Grundschule und des darauf bezogenen Lehramts
in den Blick genommen wird, lisst sie sich einerseits im Hinblick auf die spe-
zifische, historisch gewachsene Stellung im strukturellen Gefiige des deutschen
Bildungssystems beschreiben, nimlich als Bindeglied zwischen elementarer und
sekundirer Bildung und somit als institutioneller Kern eines durchgingigen Bil-
dungssystems (vgl. Wendt u.a. 2012) mit den sich daraus ergebenden Aufgaben
und Verantwortungszuschreibungen hinsichtlich der Weichenstellungen fiir die
Zukunft — aus individueller wie aus gesellschaftlicher Perspektive.

Andererseits geht es auch um den (normativen) Stellenwert der Grundschule bzw.
der darin pidagogisch Wirkenden. So heifSt es weiterhin in der Rede des Bundes-
prisidenten:

Grundschullehrer*in ,das ist einer der wichtigsten, einer der anspruchsvollsten Berufe,
die wir haben. [...] Wir triumen immer noch etwas von der Wertschitzung, die Leh-
rerinnen und Lehrer in anderen Lindern — wie Finnland — erfahren. [...] Gerade weil
uns die Grundschullehrerinnen und Grundschullehrer so am Herzen liegen, miissen wir
ihnen den Riicken stirken. Wir miissen sie unterstiitzen, wir diirfen sie auch nicht iiber-
hiufen mit immer neuen Anspriichen und Erwartungen® (Steinmeier 2019, 7).

Inwiefern aber lisst sich die Position im Sinne des Stellenwerts und der Be-
deutungszuschreibung des Grundschullehramts konkreter fassen? Woran ldsst
sich dies exemplarisch festmachen? Etwa an der Linge der Ausbildungszeiten
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Position des Grundschullehramts im Bildungssystem und Konsequenzen

und damit verbundenen Besoldungsstrukturen im Schulformvergleich? Welche
Entwicklungen und Trends zeigen sich hier auch im Lindervergleich, nicht zuletzt
auch vor dem Hintergrund der prekiren Lehrkriftesituation insbesondere in der
Primarstufe?

Beide Facetten einer solchen Positionsbestimmung — im Sinne von Stellung und
Stellenwert — werden nachfolgend aufgegriffen, wobei sich beide Dimensionen
auch durchaus tiberlappen und wechselseitig bedingen. Im Hinblick darauf wer-
den in einem ersten Schritt zunichst der historisch gewachsene strukturelle Rah-
men und die Funktionen der Institution Grundschule sowie damit einhergehende
breit angelegte und ambivalente Anforderungen an die Grundschullehrkrifte bzw.
deren Professionalisierung prisentiert. Ankniipfend hieran wird in einem zweiten
Schritt ein Uberblick iiber die Ausbildung und die beruflichen Rahmenbedingun-
gen von Grundschullehrkriften gegeben. Der Beitrag schliefft mit Uberlegungen
zu Konsequenzen fiir die Ausbildung von Grundschullehrkriften.

1 Die Stellung der Grundschule und der in ihr Titigen:
historisch gewachsen und ambivalent

Es ist noch nicht sehr lange her, dass die deutsche Grundschule ihr hundertjih-
riges Jubildum gefeiert hat (vgl. z. B. das Themenheft der Zeitschrift fiir Grund-
schulforschung: Gétz & Vogt 2019). Sie ist, neben dem Gymnasium, die ein-
zige Schulform und dariiber hinaus die einzige Schulstufe in Deutschland, die
hinsichtlich ihrer strukturellen Ausgestaltung — geht man von der vierjihrigen
Grundschulzeit als Normalfall (mit Ausnahme von Berlin und Brandenburg mit
sechsjihrigen Modellen) aus — bundesweit sehr gut vergleichbar ist, auch wenn
dies nicht fur die Ausgestaltung der Lehrkrifteausbildung in diesem Bereich gilt.
Sie kommt dabei dem Anspruch einer Schule fiir alle Schiiler*innen am nihesten
(abgesehen von knapp 3 Prozent der Schiiler*innen, die in eigenen Férderschu-
len unterrichtet werden) und hatte schon bei ihrer Einfiihrung ein ausgeprigtes
reformorientiertes Anliegen.

1.1 Strukturell bis heute kaum verindert

Schon 1919 war die Grundschule als Volksschulunterstufe gemifS Artikel 146
der Weimarer Verfassung mit dem Ziel konzipiert, als gemeinsame Schule fiir
alle die bis dahin systematische Verkniipfung von Herkunft, Bildungs- und Le-
benschancen aufzubrechen bzw. zumindest abzumildern (vgl. Boldt 1987) und
zu einer Schulform zu werden, die auch im Hinblick auf den sich anschlieflenden
Bildungsweg vom Leistungsprinzip und nicht mehr vom Standesprinzip getra-
gen sein sollte. Die auf das Gymnasium und zum Teil auch die Mittelschulen
vorbereitenden dreijihrigen Vorschulen wurden zugunsten dieser einheitlichen

doi.org/10.35468/5949-03
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Schulform aufgehoben und damit auch Privilegien gehobener sozialer Schichten
auf ihrem Weg zu mittlerer und hoherer Bildung. Das Modell der vierjihrigen
nationalen Einheitsschule war letztlich ein Kompromiss; es gab Forderungen nach
einer lingeren gemeinsamen Schulzeit (vgl. van Ackeren & Klemm 2019). Den-
noch galt nicht zuletzt vor dem Hintergrund dieser neuen Schulform das deut-
sche Bildungssystem zu Beginn des 20. Jh. international als vorbildlich (vgl. van
Ackeren 2002).

Letztlich ist dieser strukturelle Rahmen der Grundschule bis heute erhalten ge-
blieben; eine Ausweitung der gemeinsamen Schulzeit hat sich politisch im Westen
Deutschlands nach 1945 (im Gegensatz zum Osten, vgl. van Ackeren u.a. 2015)
und auch nach 1989 oder z. B. in der Folge der Versffentlichung der PISA-Befun-
de politisch nicht durchsetzen kénnen.

1.2 Ambivalenter Auftrag im durchgingigen Bildungssystem

Die Grundschule ist bis heute die erste verpflichtende Sozialisationsinstanz au-
Berhalb der Familie im deutschen Bildungssystem, aber zugleich immer Vorliufer
eines in der Sekundarstufe mehr oder weniger stark gegliederten Schulsystems,
das mindestens zwischen dem Gymnasium und einer weiteren Schulform unter-
scheidet.

Die Ubergangsempfehlung bzw. zum Teil auch die Entscheidung liegt bei den
Grundschullehrkriften. Thnen wird eine — im internationalen Vergleich beson-
ders frithe — Selektionsentscheidung innerhalb einer eigentlich an der Stirkung
von Chancengleichheit und -gerechtigkeit orientierten Schulform auferlegt. Die-
se Entscheidung ist mafgeblich im Zusammenspiel mit nach sozialer Herkunft
differierenden Schulformentscheidungen der Eltern und unterschiedlichen Ent-
wicklungsmilieus, die die weiterfithrenden Schulen bieten, auch wenn sie zum
Teil formal gleiche Abschliisse vergeben, dann aber faktisch zu unterschiedlichen
Kompetenzniveaus fiihren (van Ackeren u.a. 2015).

Bis zum Ende der Grundschulzeit prigen sich primire Herkunftseffekte hinsicht-
lich der Kompetenzen von Schiiler*innen aus; aber deutlich weniger stark, als
dies im Verlauf der Sekundarstufe der Fall ist. Insofern bleibt die Grundschule
auch ambivalent zwischen dem Anspruch einer Schule fiir (fast) alle sowie ei-
ner vorsortierenden Einrichtung fiir nachfolgende Institutionen und einer frithen
Festlegung beziiglich der weiteren Bildungskarriere. Dies konterkariert die Be-
mithungen der Grundschule beziiglich gleicher Chancen, da eine vergleichbare
Leistungsperformanz der Schiiler*innen durchaus unterschiedlich bewertet wird
(vgl. Schwippert u.a. 2003). Soziale Differenzen werden — etwa durch schichtspe-
zifische Milieupriferenzen — durch Schule weiter ausgeprigt. Es ist letztlich ein
komplexes Zusammenwirken verschiedener Akteure und ihres Entscheidungs-
handelns.

doi.org/10.35468/5949-03
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1.3 Bedeutung des Lehrkriftehandelns

In diesem Spannungsfeld agiert die Grundschule nicht nur als Organisation in-
nerhalb des historisch gewachsenen strukturellen Rahmens, sondern auch die
darin arbeitenden Lehrkrifte miissen damit umgehen. Ihre Rolle ist damit in
verschiedener Hinsicht eine zentrale, bei der Vermittlung von Basiswissen in den
grundlegenden Kulturtechniken, aber auch bei dem Anspruch nach einer sozial
gerechten Gestaltung von Ubergingen — aus dem vorschulischen Bereich in die
Grundschule und beim Ubergang von der Grundschule in die weiterfithrenden
Schulen.

Damit riickt auch die diagnostische, fachliche, wie tiberfachliche sowie persén-
lichkeitsbildende Qualifizierung des Personals in den Vordergrund, im Sinne ei-
ner Schule fiir Vielfalt (mit einem im Vergleich weitestgehenden Inklusionsan-
spruch), im Kontext ganztigiger Bildung, mit einer hohen Verantwortung fiir die
Grundlegung von Basiskompetenzen, die sich in den vergangenen Jahren erwei-
tert haben, etwa im Hinblick auf Englisch als erste Fremdsprache oder in jiingerer
Zeit bezogen auf Kompetenzen fiir eine digitale Welt. Uber das kognitive Lernen
hinaus geht es auch um die ,selbstgesteuerten, selbstangeleiteten sowie kommu-
nikativen Lernprozesse[...]“ und ,gemeinschaftsbildende, spielerische, kiinstleri-
sche, motorische und umwelterkundende Aktivititen“ (Haarmann 2001, zit. n.
Wendt u.a. 2012).

Es sind somit besonders breite Kompetenzen, iiber die Grundschullehrkrifte
verfiigen miissen, die ,Reflexionsvermogen, aber auch Innovationsbereitschaft
und Kreativitit (z. B. im Hinblick auf unterstiitzende und kompensierende Maf3-
nahmen) sowie Kompetenzen der adaptiven Unterrichtsgestaltung und indivi-
duumszentrierten Didaktik® (van Ackeren & Klemm 2019, 409) umfassen. Die
Perspektive der Ausbildung sowie ausgewihlter Rahmenbedingungen des Berufs-
feldes werden nachfolgend im Hinblick auf die Positionsbestimmung des Grund-
schullehramts differenzierter betrachtet.

2 Zum Stellenwert der Grundschule, der Lehrkrifte und der
Lehrkriftebildung: vielfiltige Anerkennungsprobleme

Historisch betrachtet lassen sich zwei grundlegende Linien der Lehrkriftebildung
identifizieren, die sich bis heute immer weiter annihern: einerseits die seminaris-
tische Ausbildung der Volksschullehrkrifte und andererseits das Universititsstu-
dium der Gymnasiallehrkrifte. Daraus resultieren Differenzen, die sich teilweise
bis heute fortsetzen: etwa in der Linge der Ausbildungszeit (zumeist kiirzer fiir die
Primarstufe), in der Unterrichtsverpflichtung (hsher fiir die Primarstufe) und in
der Besoldung (zumeist niedriger fiir die Grundschullehrkrifte). Anniherungen
dieser beiden Linien hingegen erfolgten bereits in der Vergangenheit hinsichtlich
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der Integration einer zweiten Phase in die Ausbildung fiir alle Lehrimter, des
Ortes der ersten Phase der Lehrkriftebildung (hochschulisch) oder der verpflich-
tenden Schulpraktika in der ersten Phase.

Anhand der Differenzierungsmerkmale Ausbildungszeit, Unterrichtsverpflich-
tung, Besoldung sowie weiterer Eckdaten der Grundschullehramtsausbildung (in-
stitutionelle Verortung, Zugang, Struktur des Studiums, Seiteneinstieg) méchten
wir mit diesem Beitrag weitere Angleichungs- bzw. Beharrungstendenzen analy-
sieren und hinsichtlich ihrer Aussagekraft zum Stellenwert des Grundschullehr-
amts reflektieren.

2.1 Institutionelle Verortung der ersten Phase der
Grundschullehramtsausbildung

Die Grundschullehrkriftebildung ist deutschlandweit nicht einheitlich ausgestal-
tet, sondern variiert deutlich zwischen den einzelnen Lindern. Zudem zeigen sich
inhaltliche und strukturelle Unterschiede im Vergleich zu den Ausbildungen der
weiteren Lehrimter. Die heterogene Ausgestaltung betrifft den Zugang zur Aus-
bildung und den Aufbau des Hochschulstudiums (u. a. Pflichtficher, erziehungs-
wissenschaftliche und schulpraktische Anteile). Eine vollstindige Ubersicht iiber
die landes- bzw. hochschulspezifischen Rahmenbedingungen ist angesichts der
Vielfalt der Regelungen nicht méglich, dennoch sollen im Folgenden Gemein-
samkeiten und Unterschiede innerhalb der hochschulischen Grundschullehrkrif-
tebildung sowie in Abgrenzung zu anderen Lehramtsausbildungen gleichermaflen
grundsitzlich erldutert wie exemplarisch konkretisiert werden, um im Anschluss
zu erortern, inwiefern diese Informationen Aufschliisse hinsichtlich des Stellen-
werts des Grundschullehramts zulassen.

Die Heterogenitit zwischen den Lehramtsausbildungen und deren bundes-
landspezifischer Ausgestaltung zeigt sich bereits beziiglich des Ausbildungsortes
der ersten Ausbildungsphase. Wihrend angehende Gymnasiallehrkrifte bereits
seit Beginn des 19. Jh. ein Studium absolvieren miissen (vgl. Blomeke 2009), hat
sich die erste Ausbildungsphase fiir Grundschullehrkrifte wesentlich spiter so-
wie in mehreren Schritten an die staatlichen Universititen verlagert (vgl. Kucharz
2020): Grundsitzlich wechselte der Ausbildungsort zunichst von Lehrersemina-
ren zu Pidagogischen Hochschulen (PHen, 1970er Jahre), danach erfolgte eine
Integration der PHen in die Universititen (1980er Jahre). Lediglich Baden-Wiirt-
temberg hat PHen als eigenstindige Institutionen beibehalten und deren Rechte
in Angleichung an Universititen ausgebaut (u.a. Promotionsrecht).

Insgesamt leistet die bundesweite Akademisierung der Ausbildung einen Beitrag
zur Gleichstellung mit den Ausbildungen fiir Schulformen der Sek. I/IT (vgl.
ebd.). Die Entwicklung ldsst sich folglich als Aufwertung der Ausbildung bzw. des
Berufs der Grundschullehrkraft interpretieren.

doi.org/10.35468/5949-03
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2.2 Zugang zur ersten Phase der Grundschullehramtsausbildung

Zugangsbeschrinkungen in Form eines Numerus Clausus (NC) oder Eignungs-
priifungen werden u.a. als Hinweise auf die Beliebtheit und den Anspruch von
Studiengingen diskutiert. Der Zugang zum Grundschullehramtsstudium ist so-
wohl am Grofteil der Universititen als auch an den PHen zulassungsbeschrinke
und somit vergleichsweise selektiv.! Wihrend in den Ausbildungen der Lehrimter
der Sek. I und 1II in der Regel eine relativ freie Wahl aus einer Vielzahl von zu-
lassungsbeschrinkten und unbeschrinkten Fichern méglich ist, sind im Bereich
Grundschule verbindliche Pflichtficher vorgegeben, an welche unterschiedliche
Zugangsbeschrinkungen gekoppelt sind. Obwohl der Bedarf an Grundschullehr-
kriften in den letzten Jahren durchgingig hoch ist (vgl. Klemm & Zorn 2019), gilt
dies auch in der Mehrzahl der Bundeslinder fiir die Zugangshiirden bei der Zulas-
sung zum Studium. Grundsitzlich kénnen zwei zulassungsbeschrinkte Vergabe-
verfahren unterschieden werden: Entweder erfolgt die Studienplatzvergabe primir
anhand der Durchschnittsnote der Hochschulzugangsberechtigung (HZB) oder
hauptsichlich bis ausschlief3lich tiber ein hochschuleigenes Auswahlverfahren. Die
einzelnen Verfahren sind hinsichtdich ihrer konkreten Zugangsbeschrinkungen
durchaus heterogen. Zwar regelt der Grof3teil der Universititen die Verteilung der
Studienplitze primir iiber die Abiturnote, der NC der zuriickliegenden Auswahl-
verfahren im Wintersemester 2020/2021 bzw. Sommersemester 2021 schwankt
jedoch hochschulspezifisch zwischen 1,5 (z. B. Universitit Bremen) und 3,0 (z. B.
Universitit Koblenz-Landau). Hierbei zeigt sich eine hohe Varianz zwischen und
innerhalb der Bundeslinder. Hochschuleigene Zulassungsverfahren beriicksichti-
gen neben der Durchschnittsnote der HZB weitere Auswahlkriterien wie die Leis-
tung in bestimmten Schulfichern oder fiir den Studiengang relevante berufliche
Vorerfahrungen (u.a. Praktika im Erziehungs- und Sozialwesen, Lehrtitigkeiten
als Meister*in in einem Betrieb). Ein grundsitzlich bzw. in Abhingigkeit der Fi-
cherwahl unbeschrinkter Zugang zum Grundschullehramtsstudium gilt nur an
wenigen Standorten (u.a. an bayerischen Hochschulen).

Die stark variierenden Zugangshiirden bilden letztlich das Verhiltnis von Ange-
bot und Nachfrage ab und sind vermutlich weniger ein Indikator fiir eine differie-
rende Wertigkeit der Grundschullehrkrifteausbildung in Deutschland, vielmehr
scheinen sich die Unterschiede aus der fdderalistischen Struktur bzw. den bundes-
landspezifischen Regelungen zu ergeben sowie aus der besonderen Attraktivitit
einzelner Hochschulstandorte zu resultieren. Die Differenzen beziehen sich zu-
dem nicht nur auf das Grundschullehramt, vielmehr zeigen sich standortbezogen
im Vergleich der Lehrimter ebenfalls Schwankungen.

1 Die Angaben in diesem sowie dem folgenden Unterkapitel basieren auf den Informationen, die
auf den Webseiten der Bildungsministerien und der Hochschulen zur Verfiigung gestellt werden
(Stand: 14.06.2021).
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2.3 Aufbau der ersten Phase der Grundschullehramtsausbildung

Das Studium fiir das Lehramt an Grundschule ist — stirker als die anderen Lehr-
dmter — durch verbindliche Vorgaben (Anzahl der Ficher, Wahlpflichtficher) be-
stimmt. Trotz einer nahezu bundesweiten Ansiedlung der Ausbildung an Universiti-
ten zeigt sich eine starke Diversitit bei der inhaltlichen Ausgestaltung des Studiums.
Abgesehen von bildungswissenschaftlichen Anteilen werden jeweils verpflichtend
zwei, drei oder vier Ficher bzw. Lernbereiche studiert. Die Ficher Deutsch und
Mathematik sind nahezu deutschlandweit verbindliche Studienbestandteile, die zu
identischen oder unterschiedlichen Anteilen zu absolvieren sind (Ausnahme: Bran-
denburg, Niedersachsen, Rheinland-Pfalz und Schleswig-Holstein). Dariiber hin-
aus ist das Fach Sachunterricht bzw. Heimat- und Sachkunde in wenigen Lindern
obligatorisch (Saarland, Sachsen, Thiiringen). Die tibrigen Wahlpflichtficher sind
in Abhingigkeit des Studienangebots der jeweiligen Hochschule zu wihlen.

Tab. 1: Inhaltliche Konzeption des Grundschullehramtsstudiums
(eigene Recherche im Rahmen der Internetprisenzen der Bildungs-
ministerien und Hochschulen)

Anzahl der Facher/ | pg; s her e Akt
Lernbereiche?
Fachdidaktik in Deutsch, Mathematik und SL
Sachunterricht, Sprachférderung und DaZ
Fachdidaktik in Deutsch, Mathematik und
. SN
Sachunterricht
4 Deutsch, Mathematik, Heimat- und Sach- TH
kunde
Deutsch, Mathematik, Kunst/Musik/Sport BY
Deutsch und Mathematik MV
. BW, BE, HB, HH,
3 Deutsch und Mathematik HE, NW, ST
Deutsch oder Mathematik NI
Deutsch, Mathematik oder Englisch BB
2
Deutsch, Mathematik, Englisch oder
. SH
Sachunterricht
Keine RP

2 Similiche verpflichtenden Ficher/Lernbereiche neben bildungswissenschaftlichen Anteilen.
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Der bildungswissenschaftliche Anteil stellt an allen Ausbildungsstandorten einen
zentralen Bestandteil dar, ist bedingt durch die unterschiedliche Komposition an
obligatorischen sowie fakultativen Vertiefungen jedoch sehr individuell und kaum
zwischen den unterschiedlichen Standorten vergleichbar. Auch die (schul-)prak-
tischen Anteile erscheinen hinsichdich deren Anzahl, Umfang und Platzierung
im Studienverlauf weniger lehramts- als vielmehr landesspezifisch. Teilweise sind
die praktischen Anteile auf zwei Praktika im gesamten Studium komprimiert, in
anderen Bundeslindern sind bis zu acht Praxisphasen verbindlich vorgegeben, die
sich wiederum in ihrer Linge unterscheiden.

Die Tatsache, dass der Groflteil der Bundeslinder im Gegensatz zu den weite-
ren Lehramesausbildungen fiir das Grundschullehramtsstudium mehr als zwei
verbindliche Ficher bzw. Lernbereiche vorsieht, ist sicherlich auch im Zusam-
menhang mit der vergleichsweise generalistischen Titigkeit zu sehen (vgl. Kiinz-
li David u.a. 2020): Grundschullehrkrifte unterrichten in der Funktion als
Klassenlehrer*innen den GrofSteil der Schulficher, um einen ficherverbindenden
Unterricht zu ermdglichen, aber auch um die Anzahl der Bezugspersonen der
Kinder gering zu halten. Folglich kénnte durch die Konzeption eines Studiums
mit mehr als zwei Studienfichern eine breite Wissensbasis angestrebt werden.
Kiinzli David u.a. (2020) merken in diesem Kontext jedoch kritisch an, dass die
interdisziplinire Verkniipfung hiufig nicht systematisch durch die Universititen
angeleitet wird und die Gefahr besteht, dass Ficher zusammenhangslos studiert
werden.

2.4 Ausbildungszeiten: Studium und Vorbereitungsdienst

Wie bereits angemerkt, sind die Unterschiede zwischen den universitiren Ausbil-
dungsgingen der verschiedenen Lehrimter vor allem historisch und nicht profes-
sionstheoretisch begriindet. Reformen in den letzten 15 Jahren fiihren jedoch zu
einer fortschreitenden Angleichung hinsichtlich der Dauer und des Umfangs des
Studiums (Credits). Diese Prozesse sind ausschliefllich am ,gymnasialen Standard'
orientiert, d. h. die Studiendauer und der Umfang fiir das Lehramt an Grundschu-
len werden ausgeweitet. Im Gesetzgebungsprozess des Landes NRW etwa erfolgte
die Angleichung der Studienzeiten im Zuge der Umstellung von Staatsexamen auf
die Bachelor-Master-Struktur und wurde von der Landesregierung begriindet mit
dem ,gleichwertigen Anspruchsniveau® (Landtag NRW 2009, 19) der Lehrimter.

Der universitire Teil der Ausbildung hat sich in acht Lindern an das Lehr-
amt fiir Gymnasien bzw. Sekundarstufe II° angeglichen (s. Tabelle 2, Modell

3 Zwischen den Lehrimtern, die fiir den Unterricht in der Sekundarstufe II berechtigen (an Gymna-
sien bzw. Gesamtschulen) und dem Grundschullehramt bestehen die grofiten Unterschiede, daher
wird ersteres als Referenz herangezogen. Abkiirzend sprechen wir vom ,gymnasialen’ Lehramt, wenn-
gleich sich die Autorinnen bewusst sind, dass in vielen Bundeslindern gleichzeitig fiir den Unterricht
in der Sek. IT der Gesamtschulen ausgebildet wird.
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Bachelor/Master lang) und umfasst 6 Semester fiir den Bachelor- und weitere 4
Semester fiir den Masterstudiengang. In den anderen acht Lindern kann der
Primarstufenabschluss dagegen mit einem geringeren Anspruch — orientiert am
Umfang der Semester und Credits — erreicht werden. Durch die unterschiedliche
Dauer des Vorbereitungsdienstes* variiert die Gesamtzeit der Ausbildung aller-
dings nochmals bundeslandspezifisch, innerhalb eines Bundeslandes ist der zeitli-
che Umfang dieses Teils der Ausbildung fiir alle Lehrimter gleich.

Mit der Angleichung der Ausbildungszeiten findet insofern eine Aufwertung des
Abschlusses im Grundschullehramt statt, als er ebenso wie der Abschluss des gym-
nasialen Lehramts zur weiteren akademischen Karriere (Promotion) berechtigen
kann.> Auch tarifrechtlich haben die Wertigkeiten der Abschliisse theoretisch Aus-
wirkungen, inwieweit sich dies in der tatsichlichen Besoldung niederschligt, wird
im nichsten Abschnitt untersucht.

Tab. 2: Ausbildungsmodelle fiir Grundschullehrkrifte in Deutschland: Studien-
ginge und Abschliisse, Vergleich zu LA Sek II und Vorbereitungsdienst

Abschliisse/ Vergleich mit
Modelle Studiendauer/ Lehramt Gym- | Bundeslinder
Credits nasium/Sek II
Modell BA & MA BB*: plus 12 Monate VD
Buchelor/ 6 & 4 Sem. keine Unter- BE*, HB*, HH*, NI, NW,
Master lang insges. 10 Sem. schiede SH*: plus 18 Monate VD
300 LP TH*: plus 24 Monate VD
BA & MA
Modell
Buchelor/ 6 & 2 Sem. Modell Bachelor/ | BW: plus 19 Monate VD
Master burz insges. 8 Sem. Master lang RP: plus 18 M VD
240 LP
Modell Staatsexamen 9-10 Semester MP*: plus 12 Monate VD
Staatsexamen 8-9 Sem. 270-300 LP ? SL, SN*: plus 18 Monate VD
lang 240-270 LP ST: plus 16 M VD
Modell Staatsexamen Modell Staats- BY: plus 24 Monate VD
Staatsexamen 7 Sem. examen lang HE: plus 21 M VD
kurs 210LP 270 LP - plus 27 onate

Quellen: eigene Darstellung nach: Anders (2020), GEW (2020) und Monitor Lehrerbildung (2021).
Erlduterungen: VD=Vorbereitungsdienst/Referendariat

*= gleiche Besoldung (i.d.R. A 13) von Grundschullehrkriften und Lehrkriften an Gymnasien bzw.

Sek. II bereits umgesetzt oder geplant

4 In manchen Bundeslindern ist nach wie vor der Terminus ,Referendariat* gebriuchlich.

5 Dies gilt auch fiir das Modell BA/MA kurz: In BW ist die Zulassungsvoraussetzung u.a. ein Master-
studiengang ein Studiengang einer Pidagogischen Hochschule mit einer mindestens vierjihrigen Re-
gelstudienzeit, in RP u.a. ein Abschluss nach dem einschligigen Universititsstudium (i.d.R. Master).
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2.5 Besoldung

Die Angleichung der Ausbildungslinge, welche in der Vergangenheit maf§geblich
Besoldungsunterschiede begriindete (vgl. Fiissel 2011), hat nicht durchgingig
dazu gefiihrt, dass sich die Beziige der fertig ausgebildeten Lehrkrifte angegli-
chen haben (GEW 2020). Von den Lindern mit Modell Bachelor/Master lang (s.
Tab. 2) haben Hamburg®, NRW und Niedersachsen’ bisher an der geringeren
Besoldung fiir Primarstufenlehrkrifte (A12) festgehalten (s. Tab. 2), in allen iib-
rigen Lindern mit diesem Ausbildungsmodell (BB, BE, HB, SH, TH) wurden
die Lehrkrifte auch hinsichdlich der Besoldung (A13) gleichgestellt (ebd.). Un-
terschiede zwischen den Lehrimtern fiir Grundschule und Gymnasium (A12 vs.
A13) bestehen auch in Baden-Wiirttemberg, Bayern, Rheinland-Pfalz, Saarland
und Sachsen-Anhalt — also Lindern mit kiirzerer Ausbildungszeit. Bemerkenswert
ist dariiber hinaus, dass die Linder Mecklenburg-Vorpommern und Sachsen trotz
unterschiedlicher Linge der Ausbildungsginge (s. Tab. 1) ein einheitliches Besol-
dungssystem (alle Lehrkrifte erhalten A13) eingefiihrt haben (ebd.). Trotz dieser
noch bestechenden Unterschiede befinden sich die Besoldungspraxen in vielen
Liandern in der Diskussion, nicht zuletzt auch vor dem Hintergrund des Lehrkrif-
tebedarfs. Okonomisch findet das Grundschullehramt vermudlich in absehbarer
Zeit die lange erkimpfte Anerkennung in allen Bundeslindern.

2.6 Unterrichtsverpflichtung und Leitungsaufgaben

Ein viel diskutiertes Thema — insbesondere von Interessenverbinden — ist die
vergleichsweise hohe Unterrichtsstundenzahl von Grundschullehrkriften (z.B.
Grundschulverband o.].). Diese wird von den jeweiligen Landesregierungen fest-
gelegt und ist im Vergleich zu anderen Schulformen i.d.R. héher. Allerdings un-
terscheiden etliche Linder fiir die Gymnasiallehrkrifte nach Stufe (Sek I/1I) und
Fach, so dass die Anzahl der Stunden in der Regel in einem Intervall vorgegeben
ist (vgl. KMK 2020). In allen Lindern ist die Pflichtstundenzahl fir Grundschul-
lehrkrifte mit 26-28 Stunden grundsitzlich héher als fiir Gymnasiallehrkrifte mit
22,2-27 Stunden. Tabelle 2 nimmt einen entsprechenden Vergleich vor. Die Ein-
ordnung orientiert sich an der grofStmoglichen Differenz, die sich zwischen den
Lehrimtern ergeben kann.

Tab. 3: Stundendeputate von Lehrkriften fiir die Grundschule vs. Gymnasium

Geringe Unterschiede (1-2 Stunden) BE, BB, SN, ST
Moderate Unterschiede (>2 bis 3,5 Stunden) BW, BR, HE, NW, SH
Grofle Unterschiede (> 3,5 Stunden) BY, HH, MP, NI, RP, SL, TH

Quelle: KMK (2020)

6 Lt Koalitionsvertrag soll ab 2023 fiir Primarstufenlehrkrifte A 13 gezahlt werden (GEW 2020, 2).
7 Seit 8/2020 zusitzlich zu A12 Stellenzulage von knapp 100 € (GEW 2020, 3).
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Mit Sachsen (1 Std. Differenz zwischen GS und GY) hat ein Land nicht nur hin-
sichtlich der Bezahlung, sondern auch hinsichtlich des Arbeitsvolumens die Lehr-
dmter der beiden Schulformen stark angeglichen. Die grofiten Unterschiede konnen
sich in Hamburg (bis 5,7 Std.) und Bayern (bis 5 Std.) ergeben (KMK 2020, 2).
Dass ein Vergleich der Lehrimter allein anhand der formal zugeschrieben Stun-
dendeputate zu undifferenziert ist, wird anhand der Niedersichsischen Arbeits-
zeitstudie (Mufimann u.a. 2016) deutlich, die die absolute Arbeitszeit lehramts-
vergleichend iiber den Zeitraum von einem Jahr erhoben hat. Ein Befund ist,
dass die empirisch ermittelte absolute Wochenarbeitszeit von Grundschullehrkrif-
ten mit 47:58 Std. um eine % Stunde unterhalb der von Gymnasiallehrkriften
(49:43) liegt (ebd., 141). Auch die Stundendeputate von Mitgliedern der Schul-
leitung werden immer wieder diskutiert, allerdings ist deren Unterrichtsverpflich-
tung nicht einheitlich festgelegt, was einen Vergleich erschwert. Sie ist grund-
sitzlich geringer als die der Lehrkrifte, da zahlreiche weitere Verwaltungs- und
Entwicklungsaufgaben iibernommen werden (Brauckmann 2014; Schwanenberg
u.a. 2019). In der Studie ,Schulleitungsmonitor® zeigt sich empirisch, dass Fiih-
rungskrifte in Grundschulen mit 11 Stunden wochentlicher Unterrichtszeit deut-
lich mehr Zeit fiir diese Tatigkeit aufbringen als Schulleitungen an Gymnasien (6
Stunden) (Schwanenberg u.a. 2019, 16f.).

Vor diesem Hintergrund ergibt sich der Eindruck, dass sich die Differenzen in der
vorgegebenen Unterrichtsverpflichtung angesichts der unterschiedlichen Vertei-
lung von Arbeitsstunden auf Aufgabenfelder legitimieren lief3en. Jedenfalls scheint
allein eine quantitative Betrachtung der Unterrichtsstunden nicht aussagekriftig
hinsichtlich der Beurteilung einer ungleichen Wertschitzung der Lehrimter.

2.7 Seiten- und Quereinstiege

Die Moglichkeit, iiber eine andere Qualifikation als ein grundstindiges Lehr-
amtsstudium den Lehrberuf auszuiiben, wird in den letzten Jahren (wieder)
zunehmend eroffnet, da der Bedarf an Lehrkriften weit hoher ist und von den
Absolvent*innen nicht gedeckt werden kann (z. B. Klemm 2019 sowie Klemm in
diesem Band). Dementsprechend wird diese Moglichkeit nur in solchen Schulfor-
men erdffnet, in denen ein akuter und prognostisch lingerfristiger Mangel besteht
(vor allem Lehridmter fiir Grundschulen und fiir berufliche Schulen, vgl. Radhoff
& Ruberg 2020, 71). In siecben Lindern wird die Option fiir einen Seiten-/Quer-
einstieg in das Grundschullehramt explizit angeboten (ebd.), wenngleich die Qua-
lifizierungsanforderungen insbesondere im pidagogischen Bereich im Vergleich
zu den anderen Lehrimtern besonders hoch sind. In NRW wird beispielsweise ein
Quer- oder Seiteneinstieg fiir die Ficher Mathematik und Deutsch ausgeschlossen
(ebd.). Konkrete Daten, anhand derer der Anteil an Seiteneinsteiger*innen in die
Grundschule ermittelt werden kann, liegen u.W. nicht vor, so dass eine qualitative
bzw. quantitative Bewertung der Bedeutung dieser Gruppe fiir die Grundschulen
kaum méglich erscheint.
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Fiir den (temporir begrenzten) Umstieg in das Grundschullehramt werben eini-
ge Linder auch Absolvent*innen aus anderen Lehrimtern an, insbesondere dem
Gymnasiallehramt (vgl. Mankarios 2018), da hier der Lehrkriftemangel weniger
prekir ist (vgl. Klemm & Zorn 2019). Auch hier liegen keine Daten vor, wie viele
angehende Gymnasiallehrkrifte dieses Angebot annehmen und wie lange sie in
der Grundschule verbleiben. Es stellt sich die Frage, ob diese Offerte fiir einen
Umstieg in das Lehramt Grundschule zu dessen Abwertung fiihrt und welche
Indikatoren dafiir herangezogen werden kénnen. Ein méglicher Indikator wire
die wechselseitige Durchlissigkeit; ein Wechsel vom Grundschul- in das Gymna-
siallehramt wird aber aktuell aufgrund der Arbeitsmarktsituation nicht beworben.
Gleichwohl lassen sich in der Vergangenheit auch Bedingungen finden, in denen
die Durchlissigkeit des Grundschullehramtes hin zum Sekundarstufen-I-Lehramt
aufgrund des Arbeitsmarktes gewiinscht war. So fithrte NRW z. B. als Reaktion
auf die hohe Anzahl von Absolvent*innen im Grundschullehramt einen kom-
binierten Grund-, Haupt-, Real- und Gesamtschullehramtsstudiengang ein, um
Lehrkrifte mit einem Abschluss mit Schwerpunkt Grundschule flexibler in den
andern Schulformen einsetzen zu kénnen. Auch in der weiteren Vergangenheit
finden sich Belege dafiir, dass Konjunkturen auf dem Arbeitsmarke Zugangshiir-
den in den Lehrberuf aufweichen kénnen (vgl. z. B. zum Stichwort ,Mikitzchen'
Gehrmann 2016).

2.8 Der Stellenwert des Grundschullehramts in den Bundeslindern:
eine bunte Mischung

Nachdem wir nun entlang verschiedener Eckdaten den Stellenwert des Grund-
schullehramts exemplarisch analysiert haben, soll abschlieffend ein Vergleich der
Bundeslinder im knappen Uberblick vorgenommen werden. Hierfiir haben wir
drei Kriterien ausgewihlt, denen unterstellt wird, dass sie den (geringeren) Stel-
lenwert des Grundschullehramts ausdriicken (Ausbildungszeiten, Besoldung,
Unterrichtsverpflichtung). Als Kriterium, das einen Hinweis auf die Qualicits-
sicherung des Grundschulunterrichts geben kann, haben wir die Méglichkeit
des Quer- oder Seiteneinstiegs in die Grundschule ebenfalls in die Ubersicht mit
aufgenommen. Das Festhalten an einer grundstindigen Ausbildung fiir die Ein-
stellung in die Grundschule weist u. E. auf eine hohe Wertschitzung des Grund-
schullehramts hin.

Im Vergleich (s. Tabelle 4) konnen funf Linder identifiziert werden, in denen das
Grundschullehramt in allen Kriterien benachteiligt’ ist und zudem Quer- bzw. Sei-
teneinstiege in die Grundschule erméglicht werden, sowie zwei Linder, in denen
das Grundschullehramt dem Gymnasiallehramt gleichgestellt ist und Quer- bzw.
Seiteneinstiege ausgeschlossen sind. Die restlichen neun Bundeslinder bilden
die grofite Gruppe und changieren zwischen diesen beiden Polen. Wenn also der
Stellenwert des Grundschullehramts bestimmt werden soll, so ist dies nicht ohne
Differenzierung nach Lindern méglich.
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3 Uberlegungen zu Konsequenzen fiir die Ausbildung
von Grundschullehrkriften

Entlang der deutschen Schulstruktur sowie verschiedener Eckdaten haben wir im
Rahmen dieses Beitrags die Stellung und den Stellenwert des Grundschullehramts
differenziert betrachtet. Die Innovationskraft der Grundschule ist unbestritten,
sie kann angesichts der Ste/lung der Grundschule innerhalb der selektiven deut-
schen Schulstruktur jedoch kaum tiber den Horizont dieser Schulform hinaus
leuchten und muss insofern als kompromissbehaftet bezeichnet werden.

Die besonderen pidagogischen Aufgaben des frithen Lernens und des Erwerbs
elementarer Kulturtechniken rechtfertigen eine Spezialausbildung, also ein Stu-
dium, das die zukiinftigen Lehrkrifte ausschliefllich auf diese Schulform vorbe-
reitet (abgesehen von wenigen Studiengingen, die nach wie vor auf ein Lehramt
an Grund- und Volksschulen vorbereiten). Gleichwohl diirfte dies auch zu einer
Abgrenzung beitragen. Die Lehrkriftebildung kénnte solcher Distinktion durch
die Integration schulstufenspezifischer Themen in den jeweiligen Studiengang der
vorldufigen bzw. nachgingigen Schul-/Bildungsstufe begegnen.

Die Postulierung fehlender Anerkennung des Grundschullehramts im Sinne des
Stellenwerts bezieht sich hiufig auf den Vergleich einzelner Rahmendaten — insbe-
sondere Besoldung und Stundendeputat (vgl. Grundschulverband o.].). Wie wir
gezeigt haben, miissen diese Tatbestinde jedoch differenziert betrachtet werden.
Der Trend geht zu verlingerten Ausbildungszeiten, womit der Komplexitit dieses
Berufsfeldes bereits Rechnung getragen wird; mittelfristig ist somit auch in der
Breite mit einer Besoldungsanpassung zu rechnen.

Die aktuelle Versorgungskrise in den Grundschulen ist aber weniger auf fehlendes
Prestige oder geringere Bezahlung als auf Fehlplanung bzw. Unplanbarkeit des
Bedarfs zuriickzufithren (vgl. Tillmann 2020). Allerdings sind die bildungspo-
litischen Reaktionen (Einstellung von Vertretungslehrkriften ohne einschligige
Qualifikation, Seiteneinstiege mit hoher Unterrichtsverpflichtung) zur Demon-
tage des Anschens geeignet. Insofern ist der Vorschlag von Tillmann (2020), Sei-
teneinstiege systematisch in der (universitiren) Lehrkriftebildung zu verankern,
zu begriiflen.

Fiir Finnland markiert Holzinger (2020) ein hohes Prestige des Grundschullehr-
amts und begriindet damit eine hohe Zahl an Bewerber*innen, die einem um-
fangreichen Auswahlverfahren ausgesetzt werden, wobei letztlich nur 20% die
Aufnahme an der Hochschule gelingt (vgl. Holzinger 2020). Welche Bedingun-
gen fiir ein solch hohes Ansehen verantwortlich sind, ist sicher auch eine gesell-
schaftliche Frage. Ob die von uns untersuchten Eckdaten dazu beitragen und fiir
Deutschland dahingehend eine Aussagekraft besitzen, miisste gepriift werden.
Jenseits von Strukturdaten, wie Linge der Ausbildung und Komposition der Fi-
cher, wihlt Andrea Jochmann-Déll (2008) einen weiteren Zugang zur Bewertung
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(und Aufwertung) der Titigkeit von Grundschullehrkriften, indem sie eine sys-
tematische Arbeitsplatzbewertung vornimme. Hierfiir wurde ein arbeitswissen-
schaftliches Instrument genutzt, das Anforderungen an Titigkeiten erfasst und
auf dieser Basis zu einer Bewertung der Tidtigkeit als Grundschullehrkraft (im
Vergleich mit Sekundarstufen-II-Lehrimtern) kommt. Dadurch, ,dass psycho-
soziale Anforderungen wie Kommunikationsfihigkeit, Zusammenarbeit und Ein-
fithlungsvermogen beriicksichtigt werden® sowie Verantwortung nicht nur finan-
ziell, sondern auch fiir Menschen und deren Wohlergehen definiert wird, werden
implizite Geschlechterstereotype sichtbar und traditionell unbezahlte Titigkeiten
von Frauen (Erzichung, Sorge) als obligatorischer Anforderungsbereich des Be-
rufsfeldes gewendet. Im Resultat kommt die Studie dazu, dass keine nennenswer-
ten Unterschiede in den intellektuellen Anforderungen der untersuchten Lehr-
dmter bestehen, die psycho-sozialen Belastungen und die Verantwortung sogar
fiir das Grundschullehramt héher bewertet werden. Eine solche Perspektive kann
sowohl die monetire Gleichstellung unterstreichen, als auch zu einer sichtbaren
Anerkennung der grundschulspezifischen Titigkeiten fithren.

Abschlieflend bleibt zu bemerken, dass wir die Anforderungen, die sich beispiels-
weise zwischen Grundschulen unterschiedlicher sozialriumlicher Standorte erge-
ben, nicht beriicksichtigt haben. Gleichwohl scheint es geboten, an dieser Stelle
auf die Notwendigkeit standortspezifischer Ressourcenallokation aufmerksam zu
machen und dies auch vor dem Hintergrund von differenzierten Besoldungsmo-
dellen (z. B. persénliche Zulagen, vgl. Berlin) zu diskutieren.

Literatur

Anders, F. (2020): Was liduft schief in der Lehrerausbildung? Online unter: https://deutsches-schulpor-
tal.de/bildungswesen/was-lacuft-schief-in-der-lehrerausbildung/. (Abrufdatum:11.06.2021).

Blémeke, S. (2009): Lehrerausbildung. In: S. Blsmeke, T. Bohl, L. Haag, G. Lang-Wojtasik & W. Sa-
cher (Hrsg.): Handbuch Schule. Theorie — Organisation — Entwicklung. Bad Heilbrunn/Stuttgart:
Klinkhardt/UTB, 483-490.

Boldt, H. (Hrsg.). (1987): Reich und Linder — Texte zur deutschen Verfassungsgeschichte im 19. und
20. Jahrhundert. Miinchen: Dtv.

Brauckmann, S. (2014): Ergebnisbericht im Rahmen des BMBF Forschungsschwerpunkes ,Steue-
rung im Bildungssystem® (SteBis) geférderten Forschungsprojekts ,Schulleitungshandeln zwischen
erweiterten Rechten und Pflichten (SHaRP)“. Deutsches Institut fiir internationale pidagogische
Forschung.

Fussel, H.-P. (2011): Rechtsstellung, Laufbahnen und Besoldung der Lehrkrifte. In: E. Terhart, H.
Bennewitz, & M. Rothland (Hrsg.): Handbuch der Forschung zum Lehrerberuf. Miinster [u.a.]:
‘Waxmann, 79-97.

Gehrmann, A. (2016): ,,Die Systemfrage kann als relativ abschlieSend behandelbar angeschen werden®
— Anmerkungen zu Schulentwicklung, Bildungsexpansion und Lehrerbedarf nach 1945. In: S. Idel
etal. (Hrsg.): Professionsentwicklung und Schulstrukturreform. Zwischen Gymnasium und neuen
Schulformen in der Sekundarstufe. Bad Heilbrunn: Klinkhardt, 23-46.

doi.org/10.35468/5949-03



Position des Grundschullehramts im Bildungssystem und Konsequenzen

GEW. (2020): Lehrkriftebildung—Laufbahnrechtliche Zuordnung. Online unter: https://www.gew.
de/index.php?elD=dumpFile&t=f&f=735028&token=f1785670b72d05aa1b78d84204d65d694e
490f18&sdownload=&n=202012-Laufbahn-Zuordnung_01.pdf. (Abrufdatum: 11.06.2021).

Gétz, M & Vogt, M. (2019). 100 Jahre Grundschule — Grundlegende Bildung fiir alle? Themenheft.
Zeitschrift fiir Grundschulforschung 12(2).

Grundschulverband (0.].). Standpunkt Lernort und Arbeitsplatz. Online unter: https://grundschul-
verband.de/wp-content/uploads/2019/04/Standpunkt-Grundschule-Lernort-und-Arbeitsplatz.
pdf. (Abrufdatum: 11.06.2021).

Holzinger, A. (2020): Ausbildung von Lehrpersonen der Primarstufe. Ein internationaler Vergleich.
In: Journal fiir LehrerInnenbildung 20 (3), 14-25.

Jochmann-Déll, A. & Tondorf, K. (2008). Analysen und Bewertungsmoglichkeiten von Lehrtitigkei-
ten in der Primarstufe an Grundschulen und der Sekundarstufe II in Berufsschulen, Gymnasien
und Gesamtschulen. Abschlussbericht. Diisseldorf: Hans-Bockler-Stiftung. Online unter: heeps://
www.boeckler.de/pdf_fof/97386.pdf. (Abrufdatum: 10.06.2021).

Klemm, K. (2019). Seiten- und Quereinsteiger_innen an Schulen in den 16 Bundeslindern Versuch
einer Ubersicht. Online unter: http:/library.fes.de/pdf-files/studienfoerderung/15305.pdf. (Abruf-
datum 11.06.2021).

Klemm, K. & Zorn, D. (2019): Steigende Schiilerzahlen im Primarbereich: Lehrkriftemangel deutlich
stirker als von der KMK erwartet. Giitersloh: Bertelsmann Stiftung.

KMK. (2020): Ubersicht iiber die Plichtstunden der Lehrkrifte an allgemeinbildenden und berufli-
chen Schulen. Online unter: https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/pdf/Statistik/ Dokumentati-
onen/Pflichtstunden_der_LehrerInnen_2020.pdf. (Abrufdatum: 11.06.2021).

Kucharz, D. (2020): Lehrer*innenbildung fiir die Primarstufe in Deutschland. In: Journal fir Lehre-
rInnenbildung, 20, 26-33.

Kiinzli David, C., Bertschy, E, Leonhard, T. & Miiller, C. (2020): Universaldiletant*innen, defzitire
Generalist*innen? Herausforderungen fiir die Primarstufenausbildung. In: Journal fiir LehrerIn-
nenbildung, 20, 86-94.

Landtag NRW (2009): Gesetzesdokumentation, Archiv-Signatur: LTNRW 19 A 0303/14/153 Teil 1
von 2; Gesetz zur Reform der Lehrerausbildung vom 12. Mai 2009. Online unter: https://www.
landtag.nrw.de/files/live/sites/landtag/files/ \W\WW/I.A.4/Gesetzesdokumentation/Startseite_Ge-
setzesdokumentation/Numerische_und_Titeluebersicht_14._WP/153/LTNRW-19-14-153-R3-
Teil-1-von-2.pdf. (Abrufdatum: 11.06.2021).

Mankarios, A. (2018): Gymnasiallehrer helfen an Grundschulen aus. Online unter: https://deutsches-
schulportal.de/bildungswesen/lehrermangel-gymnasiallehrer-helfen-an-grundschulen-aus/. (Abruf-
datum: 11.06.2021).

Monitor Lehrerbildung (2021). Lehramtstyp 1: Lehrimter der Grundschule bzw. Primarstufe. Online
unter: heeps://www.monitor-lehrerbildung.de/web/lehramtstyp/typ1. (Abrufdatum: 11.06.2021).

MufSmann, E, Riethmiiller, M., & Hardwig, T. (2016): Niedersichsische Arbeitszeitstudie 2015/2016.
Kooperationsstelle Hochschulen und Gewerkschaften der Georg-August-Universitit Gottingen.

Radhoff, M., & Ruberg, C. (2020): Studienginge und Standorte der Lehrerinnen- und Lehrerbil-
dung. Datenreport Erziechungswissenschaft. Leverkusen-Opladen: Budrich.

Schwanenberg, J., Klein, E. D., & Walpuski, M. (2019): Wie erfolgreich fithlen sich Schulleitungen
und welche Unterstiitzungsbediirfnisse haben sie? Ergebnisse aus dem Projekt Schulleitungsmoni-
tor. SHIP Working Paper Reihe No. 03.

Schwippert, K., Bos, W., & Lankes, E.-M. (2003): Heterogenitit und Chancengleichheit am Ende
der vierten Jahrgangsstufe im internationalen Vergleich. In: W. Bos et al. (Hrsg.): Erste Ergebnisse
aus IGLU. Schiilerleistungen am Ende der vierten Jahrgangsstufe im internationalen Vergleich.
Miinster: Waxmann, 265-302.

Steinmeier, E-W. (2019): Rede beim Festakt ,,100 Jahre Grundschule® zur Eréffnung des Bundes-
grundschulkongresses ,Kinder Lernen Zukunft“ am 13. September 2019 in Frankfurt am Main.
Online unter: https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/pdf/Bildung/AllgBildung/190913-Grund-
schule-100-Jahre.pdf. (Abrufdatum: 11.06.2021).

doi.org/10.35468/5949-03

51



52 | Anke B. Liegmann, Stefanie Kotter-Mathes und Isabell van Ackeren

Tillmann, K.-J. (2020): Von der Lehrerbedarfsprognose zum Seiteneinstieg - bildungspolitische An-
merkungen zur gegenwirtigen Versorgungskrise. In: Die Deutsche Schule, 4, 439-453.

van Ackeren, 1. (2002): Von FIMS und FISS bis TIMSS und PISA. Schulleistungen in Deutschland
im historischen und internationalen Vergleich. In: Die Deutsche Schule, 94 (2), 157-175.

van Ackeren, I. & Klemm, K. (2019): 100 Jahre Grundschule — Soziale Chancenungleichheit und kein
Ende. In: Zeitschrift fiir Grundschulforschung, 12 (2), 399-414.

van Ackeren, L., Klemm, K. &, Kiihn, S.M. (2015): Entstehung, Struktur und Steuerung des deut-
schen Schulsystems. Eine Einfiihrung. 3., iiberarbeitete und aktualisierte Auflage. Wiesbaden:
Springer.

Wendt, H., Tarelli, I. & Bos, W. (2012): Primire Bildung. In: U. Bauer, U. H. B. & A. Scherr (Hrsg.):
Handbuch Bildungs- und Erziechungssoziologie. Wiesbaden: Springer, 559-572.

doi.org/10.35468/5949-03



	Frontmatter
	Titelei
	Impressum
	Inhaltsverzeichnis

	Anke B. Liegmann, Stefanie Kötter-Mathes und Isabell van Ackeren: Position des Grundschullehramts im Bildungssystem und Konsequenzen für die Ausbildung von Grundschullehrkräften
	1 Die Stellung der Grundschule und der in ihr Tätigen: historisch gewachsen und ambivalent
	2 Zum Stellenwert der Grundschule, der Lehrkräfte und der Lehrkräftebildung: vielfältige Anerkennungsprobleme
	3 Überlegungen zu Konsequenzen für die Ausbildung von Grundschullehrkräften


